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Der Krieg.
si WM . Großes Hauptquartier, 11 . Ökt. (MrÄich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südwestlich von Douai setzte der Feind zum Angriff

gegen den Trinauige -Abschnitt südlich der Scarpc an.

Kanadische Regimenter , die über Sailly hinaus vorzu-
breceen versuchten, wurden unter schweren Verlu¬

sten zur ückgeworsen.
An der Schlachtfront östlich von Cambrai und <-- t.

Quentin sind starke Angriffe des Feindes gegen unser«,
neuen Stellungen und ihre im Vorgelände belassenen
Vortrupven gescheitert. Der Feind stand am Abend
etwa in

'
Linie Raves —St . Vaast auf den Höhen west¬

lich von Solesmes und Le Cateau , westlich der Linie
Sonplet —Baux Aubigny —Aisonville und aus den: West¬
user der Oise zwischen Origny und La Fere.

Teilangriffe des Gegners bei Berry - au - Bac,
an der Aisne , an der Suistpe und an der Arnes wurden
ab gewiesen. Zwischen St . Etienne und der Aisne

! haben wir unsere Truppen in rückwärtige Linien - beider-

s seits von Grandpre auf das Nordufer der Aisne Plnn-
s gemäß vom Feinde ungestört zurückgenommen,
k Auf dem westlichen Maasufer setzte der Feind

erneut zu starken vergeblichen Angriffen beiderseits
! der Straße Charpentry —Romagne an.
l Auf dem östlichen Maasufer griff der Amerikaner
g. tagsüber mit starken Kräften zwischen Sivry und dem
I 5p a n mo n tw a ld e an . Brandenburgische , sächsische,
m rheinische und österreichisch -ungarische Regimenter schlugen

in hartem Kampfe alle Angriffe des Feindes ab . Das
österreichisch -ungarische Infanterieregiment Nr . 5 unter

st . seinem Kommandeur Oberstleutnant Po Pelka zeichnete
sich hierbei besonders ans.

Im Monat September wurden an der Westfront
773 Flugzeuge , davon 125 durch Flugabtvehrkationen,
und 95 Fesselballone vernichtet. Hiervon sind 450 Flug¬
zeuge in unserem Besitz, der Rest ist jenseits der seind --

lichen Linien erkennbar abgestürzt . Trotz der vielfach
großen zahlenmäßigen Ueberlegenheit der Gegner haben
wir im Kampfe nur 107 Flugzeuge verloren . Der erfolg¬
reiche Kamps iti der Lust schuf die Grundlage für das
tatkräftige Eingreifen unserer Flieger bei den Kämpfen
lauf der Erde . -Durch Aufklärung bei Tag und bei Nacht,
-durch Bombenangriffe gegen militärisch wichtige Ziele
Am feindlichen Hinterlande und durch Angriffe auf dem
Schlachtfelde mit Maschinengewehren und Wurfminen

!haben sie Infanterie und Artillerie überall wirksam
unterstützt . Trotz hartnäckiger Angriffe des Feindes ans
unsere Fesselballone , bei denen wir 103 einbüßten , konnte
der Gegner unsere sich rücksichtslos einsetzenden Beobachter
an ihrer erfolgreichen Tätigkeit nicht hindern.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem südöstlichen Kriegsschauplatz neu einge¬

troffene Truppen stehen in der Gegend südlich von. Nisch
(Serbien ) in Gefechtsfühlung mit Serben und Franzosen.

Der Erste Gencralquartiermeister : Ludendorff.
SouderSericht d^r

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine besondere Gefechtstätigkeit . Bei Wiederholung

, der Bombenangriffe feindlicher Flieger auf die Stadt
Metz entstand wiederum geringer Sachschaden. Aus dem
feindlichen Geschwader wurde ein Flugzeug abgeschossen.

HLL .resgruMe Herzog Albrecht.

Die Schanzen
auf denen der B - tfche ln der Heimat für feine
eigene und seines Doll . Zukunst sicht , sind

an denen manKriegsanleihe zeichnet:

Der letzte feindliche Angriff ans Donar (22 Klüt,
nordöstlich von Arras ) war durch die Kämpfe bei Neuvi-
reuil (12 Klm . westlich Douai ) blutig abgeschlagen worden.
Am 10 . Oktober versuchten nun kanadische TruWe « von
Südwester: her, zwischen Senfeebach und S ^cnÄe, vorzu-

Bei Sailly (etwa 11 Klm . fMvestlich Douai)
IsMde der KanM zu unseren GurrstAr erttjchiKen ; ^der ,

? Feind ist mit schweren Verlusten znrüä 'gcworfen. Von
l besonderer Bedeutung ist aber die große Schlacht vom
' 9 . Oktober zwischen Cambrai und St . Quentin gewesen,
f Der Feind hatte weilgestcckte Ziele . War doch die ge-
- samte Reiterei des englischen Heeres im Raume Serain—
! Premorrt entlang der Straße Cambrai —Bohain , und
j zwar zu beiden Seiten der hier kreuzenden Römerstraße
i Verinand — Le Cateau , bereitgestellt mit dem Auftrag,
! aus 'Le Cateau durchznstoßen und die Bahnverbindung
'

rrach Balenciennes zu unterbrechen . Aus Gefangenen-
Anssagen und gefundenen Heeresbefehlen konnte diese Ab¬
sicht festgestellt werden. Westlich der Römerstiraße wurde

!
^
ja auch nach dem gestrigen Tagesbericht der Kämpf mit.
größter .Heftigkeit geführt . Wäre der Plan gelungen,,
so wäre einem großen Teil der deutschen Truppen der !
Rückzug abgeschnitten und sie wären verloren gewesen .

'

- Aber nicht nur die angreifende feindliche Infanterie wurde
aufgehalten , sondern jene Kavalleriemassen wurden mit-

- samt den bereitgestellten bespannten Batterien durch ein
fürchterliches Artilleriefeuer und einem kühnen An¬
griff deutscher Fliegergeschwader zersprengt . Ter Durch¬
bruch war also vollkommen gescheitert . Am 10 . Oktober
nahm der Feind trotz seiner starken Verluste die An¬
griffe auf 'der ganzen! Linie wieder auf. Unter scharfen
Kämpfen der Nachhut konnten aber unsere Truppen

!
. den Rückzug fortsetzen und es gelang dem Feind aber¬
mals nicht, unsere Front zu durchstoßen, so erheblich

! auch! die Rückzugsbewegung räumlich an den beiden
! Schlachttagen war . Im Nordwesten von Cambrai ist das
! aufgcgebene Gebiet nur von Fang gec ir-ger' MisdehmmgH
' hier mußte und konnte die Front . KInug im allgemeinen

gehalten werden und die Einbuße betragt gegenüber Skvt
! Stand vom 8 . Oktober etwa 4 Kilometer d . h. so viel als

die Entfernung von Ramillies bis Naves 'beträgt . Naves
liegt an der von Cambrai nach Bravay führenden Brün-
hildenstraße (es gibt deren mehrere in Nordfrankreich),
6 Klm . nordöstlich von Cambrai . Von Naves an zieht
sich die Front derzeit der Bahnlinie Cambrai —'Bavay
entlang über St . Vaast bis Solesmes (19 Klm . östlich
Cambrai ), von wo sie südlich abbiegend jener Bahnlinie
Le Cateau —Solesmes —Varennes entlang Le Cateau er¬
reicht

' und weiter südlich über St . Sonplet , Vaux,
und ! Aisonville nach Origny -Ste . Benoit an de?
Oise und dem bekannten La Fere am Zusammenfluß der
Serre und Oise fortsetzt . Origich liegt etwa 14 Klm.
östlich von St . Quentin . — In der Champagne wurde
das bisher gehaltene Ufer der Suippe geräumt und
unsere Truppen sind auf das Nordufer der Aisne (Neu-
schatel) zurückgenommen worden. Me Operation wurde
ohne Störung durch den Feind ausgefnhrt . Starke Vor¬
stöße der Amerikaner westlich und östlich

' der Maas,
hier insbesondere bei Haumont (3 (Fi Klm . östlich von
Brabant a . Mosel ) wurden zurückgeschlagen.

Dem heldenmütigen Kampf unserer Feldgrauen dür¬
fen sich aber die erstaunlichen Leistungen der Flieger - und
Flaktruppen ebenbürtig an Pie Seite stellen. In den
großen Lustkämpsen haben die Feinde im Monat Sep-
ber weit über das Siebenfache Mehr Verluste an Flug¬
zeugen gehabt als wir : 773 gegen 107. Aber trotzdem
behaupten Engländer und Amerikaner in ihren amtlichen
Berichten , sie seien uns lm Flugwesen weit »über . An
Fesselballonen haben wir , wie es bei dem Rückzug ja
wohl erklärlich ist, etwas mehr' verloren als der Feind:
103 gegen 95, aber auch dieses Verhältnis xst in An¬
betracht der Umstände ehrend für unsere brapen Truppen.

In seiner letzten Rede in Glasgow sagte der eng¬
lische Minister Churchill: Wir haben in den ver¬
gangenen Wochen jeden Tag eine größere Menge Gra¬
naten verfeuert als in irgend einem der verflossenen
Zeitabschnitte dieses Kriegs . In 15 auseinanderfolgenden
Tagen wurden von unseren Geschützen mehr als 200000
Zentner Granaten pro Tag auf den Feind geschleudert.
— In genaueren Ziffern wurde das Maß des An¬
teils , den England an der Verwüstung Frankreichs und
und Belgiens hat , nie ausgedrückt.

Die Flucht der französischen Bevölkerung aus
den dem englischen Feuer ausgesetzten französischem
Ortschaften hat in Erwartung der Beschießung auch
arff Pille und ! die benachbarten Städte übergegrifsenh
Me Zahl der Flüchtlinge geht in die Tausende . Me:
deutsche IOberste Heeresleitung ist bemüht , das Los dev!
FUchUmge nach Möglichkeit

'
zu lindern , und bereitet!

'/mMiche Schritte zur Durchführung dieser Bestrebungen'
vor.

Zur Lage.
Einen neuen Reichskanzler, em neues Renysimnk- '

sterium , euren neuen Friedensschritt ! Selten ist eine )
Woche so inhaltsschwer gewesen . Der 5 . Oktober ist eins
Wendepunkt in der deutschen Geschichte. PrinzMax

'

von Baden, ein künftiger Bundessürst , hat Graf Hert-
lings Erbe im Reichskanzlerpalais übernommen und mit
Männern der Mehrheitsparteien , wie Payer , Gröber,
Erzberger , Scheidemann , Bauer , Robert Schmidt u . a.
mit und ohne Portefeuille die neue Reichsregierung zu- ^

' sammengesetzt. In seiner ersten Reichstagsrede , in wel- '

cher er sein Programm entwickelte und sich oem Reichstag
vorstellte, konnte er der Welt die bedeutsame Kunde geben:
es ist eine Fricdensnote ergangen an Wilson, den
Präsidenten der Vereinigten Staaten , als diejenige krieg-
führende Macbt , die durch keinen Vertrag an die anderen
Alliierten gebunden ist . Die Note bittet den Welt¬
schiedsrichter, allen kriegführenden Staaten einen Waf¬
fenstillstand vorzuschlagen und bekennt sich zu den 14
Punkten , die Wilson anfangs dieses Jahres als Grund¬
lage für die Frieüensverhandlungen ausgestellt hat.

W ilson hat zunächst, wie halbamtlich mitgeteilt wurde,
sich nicht ausgesprochen, ob er die Vermittlung des Frie¬
dens oder wenigstens eines Waffenstillstands übernehme
oder ablehne, er stellte vielmehr einige Gegenfragen:
ob die deutsche Regierung die Bedingungen in
Wilsons „ 14 Punkten " schlankweg annehme , sodaß nur
über praktische Einzelheiten der Anwendung zu spre¬
chen wäre , und ob der Kanzler nur für diejenigen Gewal¬
ten spreche, die bisher den Krieg geführt haben . Keines¬
falls , aber , sagt Wilson» würde er sich zur Vermittlung
des Friedens oder Waffenstillstands bereit finden lassen,
che nicht die deutschen Heere die besetzten Gebiete gm
räumt hätten . Die Presse in Feindesland will von den:
neuen deutschen Friedensangebot nichts wissen . Ihre
Antwort ist bodenloser .Haß . unbezwingliches Mißtrauen,
glühende Rachsuchl . Sie fordern unsere „ bedingungs¬
lose lieber gäbe "

, Auslieferung unserer Waffen ge¬
nau so wie bei Bulgarien , sofortige Räumung aller be¬
setzten Gebiete, Wiederherstellung von Belgien , Nord¬
frankreich, Serbien , Rumänien und anderer „ eroberten"
Länder und dergleichen mehr . Clemenceau und Gen . wol¬
len den Frieden erst auf deutschem Boden schließen . Hier
müsse vergolten werden . Verhandlungen gebs es über¬
haupt nicht. Deutschland müsse der Friede diktiert wer¬
den , nachdem der Kaiser und die Heerführer ausgeliesert
seien . Deutschland und Oesterreich-Ungarn sollen zerstük-
kelt, die Türkei aufgeteilt und furchtbare Entschädigungs¬
summen uns auferlegt werden . — So will es die feind¬
liche Presse.

Es ist wahr , unsere Lage ist gegenwärtig sorgen¬
voller als je . Unter furchtbaren Mühen hat sich unser
tapferes Heer einer großen Uebermacht zu erwehren , im
Innern könnten wir so manches besser wünschen , dein:
wenn wir auch nicht hungern , knapp, recht knapp ist nn- .
fere Lebenshaltung nachgerade doch geworden, wenig¬
stens für einen namhaften Teil der Bevölkerung . So ist
es kein Wunder , wenn die Kriegsmüdigkcit manchmal in
einer Weise sich äußert , die allerdings nicht zu billigen
ist, denn sie nützt nicht uns , sondern höchstens den Fein¬
den . Und dennoch: wenn wir gezüngen werden , zwischen
unserer Unterwerfung oder der Fortführung des Kamp¬
fes zu wählen , dann ivird der Deutsche sich anfraffen,
und die Welt kann wieder eine Kraftprobe deutschen Gei¬
stes erleben , den keim Erdenmacht vertilgen kann.

Und wie sieht es bei unseren Bundesgenossen aus?
Bulgarien hat die Waffen gestreckt. Me Türkei!
hat schwere Niederlagen in Palästine und Syrien erlitten . !
Und zwar ist die Türkei daran selbst schuld . Ohne auf
die wohlgemeinten Warnungen des deutschen Bundes¬
genossen zu hören , haben die Türken ans Palästina be- c
trächtliche Truppenmengen weggezogen und für ein Aben- !
teuer im Kaukasus und in Persien eingesetzt . Als dann!
die Engländer ihren großen Angriff in Palästina mach¬
ten. da fehlten jene Truppen und die Folge ist bekannt.
Außerdem hat Rußland infolge des türkischen Einmav-
sches im Kaukasus den Friedensvertrag mit dev Türtzi
gekündigt, es können der Türkei also auch von dieser'
Sette noch unangenehme Ueberraschnngen . bevorstehen.
Oesterreich - Ungarn ist der Hexenkessel, in dem:
cs . wieder fürchterlich brodelt : Deutsche, Tschechen, Süd -;!
slaven liegen sich wieder in den Haaren und hören die!
Hammerschläge nicht,i die der Feind an die Tore dev!
Donaumonarchie führt.



AVer , .dotr sei Dan / ohne Ueberhebung dürfen wir
die Tatsache festftolien : Unsere Front ist ungebro

, xh e n . Es sind bald drei Monate her — seit 18 . Züti
daß die Riesenschlacht ini Westen andauert . Wir haben

manch schönes Stück erobertes Gelände wieder hergeben
müssen , auch nicht wenige Menschenleben, Gefangene und
Material verloren , aber noch stehen wir tief im Fein¬
desland, in Frankreich und Belgien , nicht viel weiter zu¬
rück als beim Beginn unserer glorreichen Frühjahrs -Offen¬

sive . Noch ist ein weiter Weg bis an die Reichsgrenze
i selbst. VM Frankreich auch den Rest, den wir besetzt
Mibe», der Vernichtung preisgeben? Nutz wahnsinnige
Wachsncht kann es so weit kommen lassen.

Der Krieg zur See.
London , 10. Okt. Reuter meldet über die Totstorpei

dierung des japanischen Dampfers „ Hirano Maru " N
Der Dampfer wurde auf der Höhe der Irischen Küste

ck ' cdiort. Mehr als 200 Personen sind umgekommen.
WTB . London , 11 . Okt . (Reutcr .i Der Postdampser

Lainster ( 2616 BRT .) mit 600 Passagieren ist Mischen
Dublin und Holyhead torpediert worden.

Die Ereigrrrffs im WZstsrr.
Neu : Schlachten an der Westfront.

Basel , 11 . Olt .
*Tie Neue Korr , meldet aus Paris , -

südlich von Lille sei eine große Schlacht im Gange.
Marschall Fach beabsichtige (laut Havas ) , zwischen Cam-
brai und St . Quentin dnrchzubrechen und von der Chain-
pagne aus bei Bouzier die Deutschen im Rücken zu
fasten.

Französischer Heeresbericht vom 10 . Okt . nachnüttags : Wäy»
read der Nacht dauerte die Verfolgung östlich von St . Quentin an.
Oie Franzosen besetzten den Wald von FaiGricourt und drangen
über Bcaiürour und Fontaine-Nötre-Dame hinaus vor. Nörd¬
lich der Aisne drängten die Franzosen dem Femdc in der Gegend
östlich Oste! kräftig nach . Die Franzosen halten die Hochfläche
von Crolx-Sousterre ( ? ) . Sie überschritten den Aisnekanal süd¬
östlich der Gegend Villers Brayer. In der Champagne brache
ein flotter Angriff die Franzosen in den Besitz von Liry , wobei
sie Gefangene machten.

Englischer Heeresbericht vom 9 . Okt . abends : Wir brachten
gestern dem Feinde eine schwere Niederlage zwischen vt . Quentin
und Cambrai bei. Wir nahmen über 10 000 Mann gefangen
und erbeuteten zwischen 100 und 200 Geschützen . Nicht weniger
als 20 deutsche Divisionen waren an den Kümpfen Dieser Front
beteiligt und wurden schwer mitgenommen . Das Ergebnis dieser
Operationen ist , dag es heute unseren Truppen möglich war , an
der ganzen Front zwischen Somme und Sensee vorzugehen . Sie
machten schnelle Fortschritte in östlicher Richtung , nahmen Nach-
hutabieiiungcn des Feindes gefangen . Isolierte Batterien und
Maschinennewehrposten fielen in ihre Hand . Eine Anzahl Ein¬
wohner , die in den genommenen Dörfern zurückgelassen wurden,
begegneten unseren vorrückenden Truppen mit Begeisterung . Ganz
Cambrai ist m unserem Besitz. Kanadische Truppen der ersten
Armee rückten heute am frühen Morgen von Norden Her in die
Nadt . während später englische Truppen der dritten Armee
durch den südlichen Test der Stadt kamen . Seit dem 21 . August
haben die englische erste , dritte und vierte Armee die großen
sorgfältig ausgcarbeitcten Reihen der tiefen BertAdigungszone
durchbrochen , die in auseinanücrfolgenden Gürteln schwer be¬
festigter Grabenlinien bestehen. Das ganze Hindenburgsystem in
einer Front von über 34 Meilen von 'St . Queuiin bis Anas
gehört uns. Nachdem sie dieses 'Schlachtgebiet bis zu einer
Liefe von 30—40 Meilen durchstoßen hatten , operieren unsere
Truppen jetzt bereits senfeits und im Osten der Hmüenburg-
steliung . Im Verlaufe Vieser Operationen wurden seit dem
erwähnten Datum dem Feinde schwere Verluste an Toten und
Verwundeten beigcbracht. Wir haben ihm über 110 000 Gefangene
und 1200 Geschütze abgenommen.

Englischer Palästinabelicht : Französische und englische Kriegs¬
schiffe fuhren am 6 . Oktober in den Hafen von Beirut ein
und fanden die Stckdt vom Feinde geräumt . Am 8 . Oktober
besetzten Vorhuten der britisch - indischen Infanterie den Ort . Aus-
Wießlich derer , die von der arabischen Armee gefangen wurden,
ist die Zahl der Gefangenen au , über 75 000 gestiegen. Man
schätzt, daß von der gesamten Stärke der 4 . , 7 . und 8 . tür¬
kischen Armee nicht mehr als 17 000 Mann entkommen sind.

Neues vom Tage.
Berlin, 11 . Okt. Die konservative Reichstagsfrak¬

tion hat dem Reichskanzler ihre schweren Bedenken gegen
die Annahme der Antwort Wilsons ausgesprochen.

Konfiantinohel , 11 . Okt. Die öffentliche Mei¬
nung in Presse und Publikum drückt die starke Hoffnung
aus , daß diesmal das neue Angebot angenommen werde.
Sie beruft sich daraui , daß keinerlei wesentliche Unter¬
schiede in der allgemeinen Auffassung der Friedens-
zielc vorhanden seien . Mit Genugtuung stellt die Presse'
fest, daß die Prinzipien Wilsons auch die Integrität der
Türkei zusicherten. ( ?)

Eine halbamtliche französische Erklärung.
Paris , 11 . Okt. Eine Note der Agence Havas

sagt/Präsident Wilson habe mit klugem Scharfblick von
der deutschen Regierung weitere Aufklärungen über Sinn
und Tragweite ihres Friedensangebots verlangt , um
die Lösung des gegenwärtigen Konflikts durch keinerlei

^Zweideutigkeiten fälschen zu lassen. Deutschland habe erst,
bestimmt zu erklären , ob« es unverzüglich und ohne Erörte¬
rung die gestellten Bedingungen ännehme . Ist Wirk- ,
-lichkeit haben die Mittelmächte nur erMärt, daß sie die
Bedingungen als Grundlage für eine Erörterung anneh¬
men . Aber selbst wenn der Reichskanzler nachträglich'
unter dem Druck der Ereignisse, rückhaltlos zustimmte,
könnte mau ihm nicht trauen , da er seine Ansicht über
eine Hauptfrage in wenigen Tagen geändert habe. In
seinem Brief an den Prinzen Alexander von Hohenlohe
habe Prinz Max von Baden einen Maßstab für die Auf¬
richtigkeit seiner politischen Ansicht gegeben. Die neue
Regierung könne nichtim Namen der deutschenDemokratie
sprechen ; der Reichstag habe ohne Vorbehalt dem An -»
Miss von 1914, allen alldeutschen Maßnahmen des Ge-
neralstabs und den Friedensverträgen von Brest -tLirowsk
And Bukarest zugestimmt. Der Personenwechsel dev

sMMregkerung sei eine Verhöhnung
' der TMncHmiQZeZ''

Volks an der Negierung , die den Zweck habe, die ver¬
antwortlichen Urheber des Kriegs der VeraEvortung'
zu entziehen. Uebrigens werde der Waffenstillstmid auch
durch die Tatsache der bedingungslosen Annahme des
amerikanischen Programms (Neuorientierung der deut¬
schen Politik , Räumung der besetzten Gebiete usw.) noch'
nicht geschaffen , sondern Wilson werde dann erst in dev
Lage sein , die Einstellung der Feindseligkeiten den Völ¬
kern der Entente vorzuschlagen, die dann zu sagen
haben, welche! Bürgschaften sie von Deutschland'
verlängert, ehe sie die Waffen niederkegen.

Paris , 10. -Okt. (Havas .) Die Antwort Wilsons,
die gestern in Paris bekannt wurde, macht einen ausge¬
zeichneten Eindruck.

Nerrhork , 11 . Okt. (Reuter . ) Die „ Neuyork Tri¬
büne" schreibt , Wilson habe im Geist des amerikanischen
Volks gesprochen , als er die Unterw e rsun g D euts ch-
lands zur Bedingung der Friedensverhandlungen ge¬
eicht habe.

Zusammentritt dss Reichstags.
Berlin , 11 . Okt . Tie nächste Sitzung des Reichs¬

tags findet am Mittwoch den 16 . Oktober nachmittag?
1 Uhr statt.

Die preußische Wahlrcsovm.
Berlin 11 . Okt . Wie die „Voss . Ztg .

" hört , wird
zwischen den Parteien des Preußischen Abgeordneten¬
hauses und einflußreichen Kreisen des Herrenhauses über
die Möglichkeit einer schleunigen Erledigung der Ver-
sassungsvorlage verhandelt in der Weise , daß die Re¬
gierungsvorlage in ihrer ursprünglichen Form (gleiches
Wahlrecht ohne Zusatzstimme ) gelten solle . Als einzige
Sicherungen sollen die vom Zentrum geforderten kon-
sessioncllcn Garantien eingefügt werden.

Dr . Sols gegen feindliche Verleumdungen.
Berlin , 11 . Okt. Der Staatssekretär des Aus¬

wärtigen Amts , Dr . Sols empfing heute den Direk¬
tor des WTB . , Dr . Mantler, und machte fol¬
gende Ausführungen : : Ein besonders gehässiger Zug
der Verhetzung, mit der ein Teil des feindlichen
Nachrichtendienstes die gegenwärtige Krisis des Kriegs
begleitet, ist die immer wiederholte Beschuldigung, wir
verwüsteten bei unserem Rückzug absichtlich und plan¬
mäßig das besetzte Gebiet. Es ist unwahr, daß deut¬
sche truppen Krankenhäuser und Schulen vorsätzlich in die
Lust gesprengt, Kirchen beraubt und andere Verbrechen an
sc indischen Gefangenen und der Bevölkerung der besetzten
Gebiete begangen haben. Tie Zerstörungsarbeit , die bei
unserer, wie bei jeder Rückzugsoperation in der Ge¬
schichte aller Zeiten unvermeidlich war , hat sich überall
ans das Maß der wirklich unerläßlichsten harten Kriegs-
Notwendigkeit beschränkt , die dem sich zurückziehelrden
Heere verbietet, in seinem Rücken dem Gegner Stützpunkte
von erheblichemmilitärischen Werte zu Unterlassen . Brost-
dem blieb bei unserer Rückzugsoperation im Jahre IN 7
die Stadt Noyou von uns unversehrt . Sie ist alsbald
den englischen und französischen Geschützen zuiu
Opfer gefallen. So sehr wir den Verlust unersetzlicher
Kunstwerte bedauern , die Rücksicht auf die ehrwürdss
sten Kulturstätten muß die Rücksicht auf da^
Leben unserer Vaterlandsverteidiger uachsteheu.
Wenn von feindlicher Seite diese Notwendigkeit bestritt m
wird , warum betrachtet daun der Feind , der doch An¬
greifer, nicht Verteidiger ist, die vernichtende Beschießung
von Roulers , Cambrai , St . Quentin , Douai und anderer
französischen Städte hinter unserer Front als militäri¬
sches Gebot ? Denkt er gar nicht an die Leiden der
Zivilbevölkerung , die unter strömendem Regen in Scharen
die gefährdeten Orte verläßt und aus allen Straßen
und Wegen schutzsuchend nach Belgien strömt, der Zivil¬
bevölkerung, deren Verpflegung zurzeit an vie Kräfte
der deutschen Besatzung fast unerfüllbare Anforderungen
stellt?
Die SalzSm 'gsr Bcrhtm - lrmge ?; unterbrochen.

Berlin , 11 . Okt. Die Salzburger Verhandlungen
sind

'
Wohl im Hinblick aus die bevorstehende staatsrechtliche

Umbildung Oesterreich-Ungarns unterbrochen worden.
Kabinettswechsel in Oesterreich.

Wien , 10. Okt. Ministerpräsident Freihesr von -
Husfarek erösfnete den Parteiführern , daß sie gegen¬
wärtig Wien nicht verlassen sollten, da Berufungen zum
Kaiser Levorständerr . Man bringt dies mit einem uÄg-
liche« Kabinettswechsel in Zusammenhang .

' Der Name
L , mmasch steht immer mehr im Vordergrund.

Abzug der Deutschen aus Sofia.
Berlin , 11 . Okt . Rach dem „ Lokalanz.

" hat dar
letzte deutsche Soldat gestern abend Sofia veÄassen.
Das zur Besetzung der bulgarischen Hauptstadt bestinmste
französische Regiment wird darnach in der Nacht
zum Freitag in Sofia einrücken . Eine Verbindung zwi
scheu Berlin und Sofia wird fortan , wenn überhaupt,
nur noch unter französischer Kontrolle möglich sein . Auch
der deutsche Gesandte wird mit dem Personal der Ge¬
sandtschaft, dem deutschen Konsul usw . Bulgarien über
Bukarest verlassen und den Schutz der deutschen Inter¬
essen den: holländischen Gesandten übertragen . Zu glei¬
cher Zeit 'wird auch der Best der deutschen Kolonie ab-
« nsen . .

'
/ - ' 'E

Lloyd George schwer erkrankt? ^ j
Köln , 11 . -Okt . Nach der „ Köln . Ztg .

" sei Grund)
zu der Annahme vorhanden , daß Lloyd George schwer er- ;
krankt sei. Ar sE einen Schlaganfal ? erlitten haben.

Gesa' »geuruausLar'.sch.
Morrstuuz , 11 . Okt. Rach längerer Pause trifft

morgen nachmittag 4 .50 Uhr wieder ein Zug mit deut¬
schen Internierten aus der Schweiz, etwa 120 Mann,
hier ein.

WürLLomvergliche ArMerie.
(SchluW

Weiter südlich hatten die S . uuv 6 . Batterie gleichsam ,s
zur lrtzten Granate geschossen . Zur rechten Zeit erschienen der
Protze« , » ie der Beschi des Abteilungsführers , Lt . Schräg
herangehott hatte . Das Geschütz des Lts . Jahn und em NE
sihinengeivehr der Batterie hielten den Feind nieder. Wer
Geschütze protzten auf und jagten davon . Das Maschinengewehr,
feuerte weiter , bis auch das vierte Geschütz aufgeprotzt Hatte.
Als der erste Schuß der eigenen rückwärtigen Artillerie tn der
Stellung barst, raste auch dieses letzte Geschütz davon.

Ostens» erbittert hätteMfstch
^
dHördliitzeik ! DätierKUVkMMnri

letzten Augenblick gewehrt .- Sehnsüchtig warteten sie auf ihre!
Protzen . Wirklich kamen die Protzen - er 3l Batterie uiu-r
dem WachtmeisterRoHlof, heran. Es gekbng austuprotzen und-
wegzujagen , eben als die Engländer am Dorf cmftäuchten. .Dir
4. Batterie stand immer noch und feuerte . Plötzlich sahen Lt.
Mclchinger und der Abteilungsführer , wie aus der Straße
ein Reiter offen gegen Bis heransprengte . 100 Meter hinter
ihm fegte eine Protze daher, daß die Funken stoben. In großem
Abstand folgten die anderen. „Q weh !" riefen beide Offiziere.
Me Protzen fuhren in den sicheren Tod . Im selben Augen¬
blick prasselte Gewehrfcuer dem schneidigen Reiter , Sergeant
Fischer, entgegen. Wie der Teufel machte er auf der Hinter¬
hand kehrt. Die Protze versuchte dasselbe . Sie wurde vom Feuer
gefaßt . Fünf Pferde brachen zusammen . Fischer Kam durch.
Die verwundeten Fahrer retteten sich im Schutz des Straßen¬
grabens . Jetzt war die 4 . Batterie verloren. Vergeblich suchte
Lt . Eiche lec die Geschütze zurückzuschieben. Da sprengte Lt.
Melchinger eigenhändig mit seinen Leuten ein Geschütz nach
dem anderen , die auf freiem Feld standen. UnteroffizierBucken-
Hofer aber ergriff ein Maschinengewehr , brachte die üble Ost¬
ecke von Bis . die die Sprengung der Geschütze zu verhindern
suchte , zum schweige» und deckte mutig und standhaft den Rück¬
zug seiner Kameraden . Dann erst brachte er sich selbst kn Sicher¬
heit . Kein Schuß , Kern Ausrustungsteil der Geschütze ftec in
Feindeshand . Nur ein Kanonier wurde noch beim Rückzug
verwundet . Inzwischen war Lt . Dambacher von seiner Beobach¬
tungsstelle in einem flachen Graben zu seiner Batterie gerannt.
Me Engländer drängten auf dem Fuß nach . Die Kanoniere
warfen ihnen ihre Handgranaten vor die Füße und entkamen
im Schuß des Rauchs . Aber auch sie nahmen Fernrohre und
Berschlußstücke noch mit sich. Und selbst die Geschütze , die nach
einem Gegenstoß der Wurttemberger mitten in der Fnsanterie-
linie standen, holten sic noch zurück . Lt . Dambacher und
LoHrmann gingen mit der Bedienungsmannschaft vor und
zogen tm Schtldschutz ihre Geschütze angesichts des Feindes aus
den Reihen der Infanterie bis hinter die Häuserreste von Remy,
wo die Protzen sie erwarteten . Bald daran, waren die Geschütze'
schon wieder in neuer Feuerstellung und feuerten zur Vergeltung
Schuß au , Schuß nach Vis hinein.

Eln Ruhmestag für das tapfere Artillerieregiment neigte
sich seinem Ende zu . Me Unerschütterlichkeit der ohne sede
Deckung kämpfenden und ausharrcnden Batterien hatten dem
Gegenstoß der eigenen Infanterie Lust gemacht und ein weiteres
Vorkommen des Feindes an wichtiger Stelle zu einer Zeit ver¬
hindert , wo es von gefährlichen Folgen begleitet sein konnte.
Und so lang wird Deutschland unüberwindlich bleiben , wie in
jedem Mann , gleich wie in diesen wackeren württemüergischen Ar¬
tilleristen , der eiserne Wille steckt , an dem Platz , aus den ihn!
der Kampf für Leben und Freiheit seines Vaterlands gestellt hat,;
unbekümmert um Schwierigkeit und Gefahr , auszuhalten , bis
die letzte Granate aus dem Rohr , die letzte Patrone aus dem
Lauf gejagt , die letzte Handgranate dem Feind in das Gesicht ge¬
worfen ist.

Hauvt '.nami Engelhardt, Ofstzirrlrriegsbrrichterstalter. >

Amtliches.
Heber ds« Verkehr mit Wein.

Im Anschluß an die Verfügung des K . Ministeriums
des Innern betr. Aenderung der Verfügung über Wein o.
18 . Sept . ! 917 , vom 1 . Okt. 1918 wird von der Landes-
versorgangsstelle darauf htngewiesen , daß die Vorschriften
der Landcsvcrsorgungsstelle über die Genehmigung zum
Erwerb und zur Beorderung von Wein vom 22 . Sept.
1917 unverändert in Gel '. ung bleiben.

Hienach bedarf der Genehmigung , wer Weintrauben am
Stock, Traubenmaische, Beerenmost oder - Wein im Sinne
des H 1 der Verordnung über Wein beim Erzeuger oder
einem gewerbsmäßigen oder nicht gewerbsmäßigen Weiter¬
verkäufer in Mengen von mehr als 20 Liter entgeltlich oder
unentgeltlich enrerben will.

Der Kcuehmigungsschein zum Erwerb von Wein ist
von vem Ortsvvrsteher des Wohnorts oder des Geschäfts¬
fitzes des Erwerbers auszustellen.

Der Genehmigungsscheiu für solche Personen , die weder
is Württemberg wohnen, noch hier mindestens seit dem 1.
Januar 1917 ein: gewerbliche Niederlassung besitzen , sowie
für in Württemberg wohnende oder sich aufhaltende Be¬
auftragte solcher Personen , wird von der Landesversor¬
gungsstelle ausgestellt.
Fürdie Erteilung der Genehmigung gelten folgend». Grundsätze:

1 . Privatpersonen darf die Genehmigung zum Erwerb
von höchstens 5 KI erteilt wcrdeu , wenn nicht dringende
GrL de (z . B . zahlreiche Haushaltungsmitglieder ) für
ven Bedarf einer größeren Menge glaubhaft gemacht
werden können.

2 . Wirten darf der Erwerb einer Menge genehmigt wer¬
den , welche die jährlich im Durchschnitt der 3 Jahre
1911 , 19 ! 2 und 1913 eingelegte Menge um höchstens
ein Drittel übersteigt. .

3 . Händlern darf die Genehmigung unter entsprechender
Anwendung der Vorschrift Ziffer 2 erteilt werden.
Für den GenehmigungsschZn ist eine Gebühr von je

20 Pi . für jeden genehmigten KI zu entrichten.
Beim Erwerb von Wein ist der Genehmigungsschein

dem Verä '. 'E - . zur Ein ' i Mitzuteilen. Dieser hat auf
dem Schein die dem Er : er überlassene Menge sowie den
Tag d»s Benins der Bek - oerung »nierschristlich wahrheits¬
gemäß V- siu - jM.

Die Befördernd von Wein von einer Orts " ft zur
andern ist nur zulässig , wenn der gültige Genehrulgungs-
scheln der Sendung während der ganzen Dauer der Beför-
dermg abgeschlossen ist oder von ihrem Begleiter mitge¬
führt wird.

Zur Beförderung eigenen Weins von einer Ortschaft,
die zu einem Orte der eigenen oder einer unmittelbar an¬
grenzenden Gemeindemarkung gehört , an den Ort des Wohn-
oder Geschäftssitzes des Besitzers , ist kein Genehmigsschein
erforderlich.
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Wtensteig , 12. Oktober 1918 . !

" Ernannt wurde Pieper, Notariatshilfsarbefts : ü : '

Schömberg , zum Bezirksnotar von Neuenbürg : der!

Notariatspraktikant Fieß m Neuenb n r g zum Amts - !

gerichtssekretär in Neuenbürg . ?
' Versetzt wurde seinem Ansuchen gemäß der Amtsge --

richtssetretär Oechslin in Stuttgart - Stadt an das Amts¬

gericht Calw.
* Bezirksnotarftelle . Zufolge der Verabschiedung des

Staatshaushaltsplans für 1918 ist bei fünf Bezirks » ', lä¬

rmten je eine weitere Bezirksnotarstelle errichtet worden : in

Neuenbürg mit dem Wohnsitz in Schömberg , in S u l z
mit dem Wohnsitz in Dornhan.

* Pharmazeutische Approbation . In dem Prüjungs-
jahr 1917/18 ist von dem Ministerium des Innern den

Kandidaten der Pharmazie Theodor Calmbaäi in Zwe - ;

renberg und Kurt Lehnemann in Nagold die Avv o - j
bation als Apotheker erteilt worden.

— Warnung vor Saccharinschwm - lcrm . In j
letzter Zeit sind in verschiedenen Gegenden Deutschlands , '

so » amentlich auch in badischen Städten , von raffinierten
Gaunern große Schwindeleien mit Saccharin verübt wor¬

den . Auf dem Wege des Schleichhandels — natürlich
— werden von Leuten , die zum Teil nicht deutsche

Staatsangehörige sind , Posten von angeblichem Süßstoff

anAboten , der sich nachher als wertloses Gemengsel her-

cmsftelll . So wurde dieser Tage in Elberfeld eine

geheime „ Süßstoff -Fabrik " entdeckt, in der Kilopakete

hergestellt wurden , die Natron und Zucker enthielten,
deren obere Schicht aber mit einigen Gramm kristallisier¬
ten Saccharins bedeckt war . Die Pakete wurden von

Schiebern bis zu 1600 Mark das Stück verkauft , wäh¬
rend es keine Mark wert war . 25 Personen sind ver¬

haftet . Schleichhändler mit Saccharin sollen unverzüg¬

lich zur Anzeige aeorncbt werden.
— Die Reichsftsüs für Schuhversorgung er¬

wägt zurzeit eine Reihe von neuen Maßnahmen , dar¬

unter auch die Einführung der Kundenliste , um den
Erwerb von Schuhmaren mit gefälschten Bedarssscheinen
zu unterbinden . Zur Bekämpfung der Schleichhandels-
prciie soll vom 15 . November ab bei bedarfsscheinpflich-
tiaem Schnhm - rk auf beide Stiesel die Hcrsiellernummer,
Monat und Jahreszahl im Gelenk , die Kleinverkaufs-
r -

.' ise aus der vorderen Lauffläche der Sohle mit gro¬
ßen. , deutlichen etwa 1 Zentimeter großen Zahlen tief
und deutlich eingestempelt werden . Die vorgeschriebenen
Preise betragen bis ans weiteres für fabrikmäßig her¬
gestellte Schnhwaren mit dem Stempel „ September 1918"
oder dem eines späteren Monats bei bester Ausführung,
ans Rahmen genäht , für .Herrenstiefel höchstens 48 Mk .,
für Tamenstissel höchstens 44 Mk . , und für Damenhaft ) --

schuhe 33 Mk . Für mittlere und geringere Fabrikate
sind die Preise erheblich billiger , sie g>ehen bei Her-
rmstiefel bis zu 25 Mk . , bei Damenstiefel bis zu 22 Mk .,
und bei Tamenhalbschuhen bis zu 18 Mk . herunter.
Die Preise müssen den Schuhwaren auf der Sohle odepi
n : Schastsutter ausgestempelt sein . Fehlt dieser Stem - !
p ; l , so ist er unrechtmäßig entfernt, zeigt ep
einen höheren Preis , als er nach den oben gemacht
tcn Angaben möglich erscheint , so ist die Ste mpelnn g;
gefälscht. -

- — Bom ÄftvtL . KrisgsrS » » - . Der württemb
'
er-

gischs Kriegerbund hat am 1 . Oktober unter Anlehnung an
die Gemeinnützige Deutsche Volksversicherung eine Bnn-

dessterbekasse errichtet.
— Die Heizung der Eisenbahn, ; » ge , die sich Rs

ans weiteres auf alle Züge der württ . Staatsbahne«
mit einigen Ausnahmen erstreckt, beginnt am 15 . Oktober
und dauert bis 31 . März n . I . In den geheizten
Zügen werden aber diejenigen Verstärkungswagen , die n« r

auf kurzen Strecken laufen , nicht mit Heizschläuchen aus-

. gerüstet . Tie Militärzüge sind ohne Ausnahme geheizt.
— Verkehr ' Mit neuem Wein . Nach einer Be¬

stimmung der Landcsversorgungsstelle bcdrrf der Geneh¬
migung , wer Weintrauben am Stock , Traubenmaische,
Beercnmost oder Beerenwein beim Erzeuger oder im

Handel in Mengen von mehr als 20 Liter erwerben will.

Privatpersonen darf die Genehmigung Zum Erwerb von

höchstens 5 .Hektoliter erteilt werden : Wirten nur für
. eine Menge , wftche die Turchschnittsmcnge ihrer Einlage

in den drei Jahren 1911 —13 um höchstens ein Drit¬
tel übersteigt : die gleiche Einschränkung gilt auch für
Händler . >

— PofisPerre irr Berlin . Infolge der von der

Eisenbahn verfügten Gütersperre hat sich ein großer An¬

drang von Wertpaketen im Postverkehr gezeigt , daß die

zur Verfügung stehenden Abfuhrmöglichkeiten und Lager¬
räume in Bc n und den größeren Vororten nicht mehr
ausreichen . Es ist daher eine Sperre für solche Post¬
wertpakete aus dem Reich verfügt worden , die für
Berlin und die größeren Vororte bestimmt sind , damit

zuMicW die dort bereits eingetroffenen Pakete bestellt wer¬
den Vön» e« . Die Sperre ist vorerst nur für die drei Tage
vom 10 . M 13 . Oktober ausgesprochen.

* Berneck , 12 . Okt . (Auszeichnung .) Anläßlich des
Geburtsfestes I . M . der Königin wurde Hauptlehrer
Schwarzmaier das Charlottenkreuz verliehen.

Calw , 10 . Okt. (Goldene Hochzeit.) Am Sonntag
darf Güterbeförderer a . D . Fr . Bauer mit seiner Gattin
Maria geb . Aichele das goldene Ehejubiläum feiern . Der
Jubilar ist 79 die Jubilarin 72 Jahre alt und beide find
noch rüstig.

* Sulz , 11 . Okt . (Kriegsopfer .) Nach längerer Pause
traf auch hier wieder eine recht betrübende Todesnachricht
vom Felde ein . Unser langjähriger Straßenwart Martin
Lchechinger , der anfangs Oktober vom Kriegsdienst abge¬

löst und seiner sehnlichst und mit Freuden wartenden Fa¬
milie und seinem Dienst wieder gegeben worden wäre , er¬
krankte noch an der Ruhr im Felde und starb ganz uner¬
wartet schnell am 11 . September im Feldlazarett.

* Freudenftadt , 11 . Okt . ( Kriegsanleihe . ) Die hiesige
Stadtverwaltung hat zur 9 . Kriegsanleihe 200 000 Mark

gezeichnet, so daß nunmehr der Gesamtbetrag der Zeichnungen
sich auf. 1 100 000 Mark beläuft.

Auszeichnung des Kriegsmmifters v. MavMakev.
Stuttgart , 11 . Okt . Der Kaiser hat dem Kriegs

minister , Generaloberst von Marchtcrler den hohen
Orden vom Schwarzen Adler und die Schwerter ZE

Großkreuz des Roten Adlerordens verliehen.

(-) Stuttgart , 11 - Okt. (Spende der Köni¬
gin .) Die Königin hat aus Anlaß ihres Geburtssestes
dem Landesverband für Iuge ndfürsorge in Würt¬

temberg tausend Mark zu seinem Grundstock für Kriegs-

Patenschaft überweisen lassen.

(-) Stuttgart , 11 . Okt . (Beförderung .) Die
neu geschaffene , mit dem Titel und Rang eines Regie-

rungsrats verbundene Stecke eines weiteren landwirt¬

schaftlich-technischen Berichterstatters bei der Zentralstelle,

für die Landwirtschaft ist dem Landwirtschastsinspekloc.
Oekonomierat Strobel in lllm , Mitglied des Abge¬
ordnetenhauses , übertragen.

(-) Stuttgart , 11 . Okt . (Postwertzeichen-
Wettbewerb . ) In der König Karlshaue des Lan¬

desgewerbemuseums sind zurzeit die Entwürfe für neue

Postwertzeichen znr a 'ng .umcincn Beuch . igung ausgestellt,
die auf das im Namen ocs L .uldesgewsrbemnseums von

Pros . Pazaurek ergangene Ausschrci
'wn au die deutsche

Künstlerschaft einge anfen . sind . Es und im ganzen 766

Arbeiten , von denen 20 .nit Aneciennnngepreisen von je
400 Mt . ausgezeichnet wurden . Die ansgesteckten Ar¬

beiten werden der Reichspostve . lv ft .nng unentgeltlich zur

Verfügung gestellt . Tie Preisrichter konnten sich aus
keinen Entwurf einigen , den sie der Reichspvstvenoaltung

zur Ausführung neuer Postmarken emvseh .en wollten , ob¬

gleich künstlerisch wertvolle Arresten in schöner Zahl ver¬

treten sind . Daneben ist aber auch viel wertloser Kitsch

vorhanden , der manchmal eine bedenkliche Geschmacksver-
irrrnra verrät.

s- > Stuttgart , 11 . Okt . (Prei serhöhung im

F n hr g e w erb e .) Infolge weiteren Steigeich dev Ar-

beirslöhne , Teuerungszulagen und der verschiedenen
Bedarfsartikel wird eine neue Erhöhung der Gebühren

. für die amtlichen Stückgutsätze und der Wagenladungssätze
cimreten . —

(-) Urach, 11 . Okt . (Vom Erholungsheim .)
Das kaufmännische Erholungsheim ist auf behördliche An¬

ordnung wegen der Schwierigkeit der Lebensmittelbeschaf¬
fung geschloffen worden , was von der Einwohnerschaft
der Stadt längst gewünscht wurde , da manche Kurgäste
das Hamstern in der Umgebung so stark betrieben haben,
daß neben empfindlicher Preissteigerung für gewisse Waren

auch ein fühlbarer Mangel cm Lebensmitteln eintrat.

Sormtsgsgedanken.
Gel- und Gut dem Vaterland ! ,

Dran Me Leib und Blut , !

. Kraft , Gewalt und Gut !
dein Vaterland zu retten ! M !

Hans Sachs . I
* >

Nu « schweige mir jeder von seinem Leid l

und noch so großer Not , !

find wir nicht alle zum Opfer bereit !

und auch zum Tod?
Eines steht groß in den Himmel gebrannt:
alles darf untergehn : ,

Deutschland , unser Kinder - und Mutterland,
Deutschland muß bestehn!

Vermischtes.
"

Pofidtcbstahl . Aus Sein von Kdkicktz (Westpreüßen ) nach'
Zei»p«iburg fahrenden Eisenbahnzug ist aus dem geschloffenen
Postwagenabtnt eine an das Postamt Kamin gerichiete Wertkifte
« kt 300V0 Mk . in Papiergeld geraubt worden . Dre Scheiben
des Wagenfensters fand man zertrümmert . Don dem Täter fehlt
jede Spur.

Ueber das Schicksal der russischen Kirche wird der „ Franks.
Ztg .

" geschrieben : Bei öffentlichen Besprechungen über „Soziakis-
mus und Christentum " in Moskau erklärte der bolschewistische
Volkskommissar für Kirchen - und Schulwesen (Kullirsmiaister)
L » nntscharskij, der Kampf des neuen Geistes in Rußland
gelte keineswegs nur den Pfaffen innerhalb der Kirche , sondern
auch den wirklich Gläubigen . Denn m den jetzigen Zelten sei
nicht das Schild der Demut nötig , sondern das Schwert . Me

jetzige Regierung rufe zur Auflehnung . Selbst Christus wäre setzt
auf Seite » des Bolschewismus . — Me Enteignung des Kkoster-
besitzes, die Vertreibung der Klosterinsassen » sw ., war nur her

Anfang . Nach einer am 24. August veröffentlichten Verfügung
de« Iirstizkommissars Kursklj verlieren alle Kirchen »ud reli¬

giösen Genossenschaften ihre Rechte als juristische Persone » . Das

Eigentum aller Kirchen und religiösen Genossenschaften an KvUus-

gegenstLnden geht in die Verwaltung der örtlichen Mt « «wer,
dir es ihrerseits den Angehörigen der betreffenden Religionsge¬
meinschaft nur zur kostenlosen Nutzung überlassen . Alles Kwchen-
ekgmtum , das nicht ausdrücklich für gottesdienstliche Zweck« be¬

stimmt ist , wird „ verstaatlicht
"

. Die Kirchenbücher sind den

Standesänitern der örtlichen Räte zu übergeben . Die Akchakt,ug
irgendwelcher religiöser Handlungen und Zeremonien ««i> dre

Anbringung religiöser Abzeichen In öen Räumen staatlicher »der

öffentlicher Verwaltungen ist verboten . Religiöse Umzüge iuw
»ur mit schriftlicher Erlaubnis der Ratsdehörden erlaubt . Ans
den Kirchen sind alle Gegenstände , „ die das revolutionäre Gefühl
beleidigen können " zu entfernen . Zn allen Schulen . a»ßer den

theologischen Seminaren , wird der Religionsunterricht adgeschafst,
Alke Gehälter für Reki'gionslehrer werden gestrichen . Die Kirchen-
schukrn gehen in die Verwaltung Der örtlichen Räte öder des

Dolksbildungs
'kommissariates über . Män sieht zuweilen auf Sen

Straßen Mösles Männer km langen Daar und im Priester¬

kleide « ls Zeitmlgs »e »L« iser . Die « Rußland sehr zahlreiche
PrivMkirchen und Kapölke » i» Privatgetzliüden , Schulen urM
Krankenhäuser « sind geschlossen « vrde » . Es Sann geschehen^
daß eines Tages auch die große« Kirche » geschlossen werden^
trotz des Zulaufs , den sie aus den bedrückten Kreisen de»
Bürgertums heute finden . Vielleicht gerade deswegen . Vielleicht!
hat nichts so

'
fthr dazu beigetragen , das "Gebäude der alten!

russischen Kirchenautorität z« «nterhöhken wie die Ausklärungs«
traktate Leo 'Tolstois .

-

LLHke Nachrichten.

Der Äbendberichl.
WTB . Berlin , 11 . Okt . abends . (Amtlich .) Vor

unseren neuen Stellungen östlich von Eambrai und St.

Quentin und aus beiden Maasusern sind feindliche Angriffe

gescheitert . Nordöstlich von Cambrai haben sich neue Kämpfe

entwickelt.
Unterfeebootserfolge.

WTB . Verliu , 11 . Okt . (Amtl .) Im Sperrgebiet
um England versenkten ursere Unterseeboote 21000 BRT.

- Der Chef des Admiralstabs de: Marine.
* Berlin , 12 . Okt. Nach der Fertigstellung der deut¬

schen Antwort auf Wilsons Fragen wird der Bundes-

ratsausschvß für auswärtige Angelegenheit , sowie der Aus¬

schuß des Reichstags heute damit besaßt werden.
Wie die Post hört , ist es fraglich , ob die Veröffentlich¬

ung heute schon erfolgen wird.
Der Vorwärts sagt , die Veröffentlichung dürste für

heute Abend oder morgen früh zu erwarten sein.
Stach Annahme der Post hätten die Schwierigkeiten,

die bei der Abfassung und der Versendung der deutschen
Note zu überwinden sind, sich wohl als größer herausge¬
stellt , als zuerst angenommen worden sei. Das Blatt erin¬

nert an die Note der „Agense Havas *
, welche es offen

aussprechen , daß nach Räumung der besetzten Gebiete von

Deutschland noch Bürgschaften zu fordern seien, bevor die

Waffen ntedergelegt werden könnten . Daß die Entente-

Politiker unter diesen Bürgschaften die Besetzung innerdeut¬

scher Festungen verständen , sei allgemein bekannt . Es sei

wohl selbstverständlich , daß die deutsche Regierung alle diese
Umstände in ernsteste Erwägung ziehe bevor sie sich Wil¬

son gegenüber festlege.
Die Deutsche Tageszeitung schreibt : Ein Wort , eine

Wendung in der deutschen Antwort kann für die deutsche
Zukunft , ja überhaupt für die Möglichkeit einer solchen
positiv oder negativ entscheidend werden . Das Verlangen
an das Dr ursche Reich, die besetzten Gebiete zu räumen , ist

durchaus nicht allein eine militärische , sondern auch in hohem
Grade eine politische Frage und eine solche des nationalen

Ansehens.
Die Post schreibt : Wenn es den Alliierten wirklich um

einen wahrhaften Völkerbund mit friedensfreundltcher Ten¬

denz zu tun ist, können wir ihm zustimmen . Anders ver¬

hält es sich, wenn der Bund das Mittel der Entente dar¬

stellen soll , Deutschlands Bewegungsfreiheit einzuschränken.
Im » Berliner Lokalanzciger " liest man : Der deutschen

Note vom 5 . Okt . sind, wie es scheint, keinerlei Sondierungen
in Washington vorausgegangen . Herr Wilson war also
ohne weiteres in der Lage , von uns erst einmal die Räu¬

mung der besetzten Gebiete zu verlangen und damit den

Franzosen , den erklärten Lieblingen der amerikanischen Nation,
ein ucgeheures Geschenk zu vermitteln , für das er sich ihre"
ewige Dankbarkeit erwerben würde . Wie die deutsche Ant¬

wortnote diese Räumsfrage behandelt , wird das deutsche
Volk nunmehr bald erfahren . Daß wir in diesem Punkt
ohne jeden Vorbehalt auf die Wilson 'schen Forderungen
eingehen könnten , darf wohl einstweilen noch als ausge¬
schlossen gelten.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck ist bereits wieder im Abzug . An sei¬

ner Stelle treten Störungen auf , die am Sonntag und

Montag vielfach bedecktes und allmählich wieder naßkaltes
Wetter bringen . (ZM . ) -

Druck «vd Veriaa der « . Rteker'schev Buckdruckerei Menstrie
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank,
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Alteusteig - Ltadt.

Versteigerung
eines Landhauses

und von Waldungen.
In der Nachlaßsache der

3»hm 3M» Sris , Prii«t«mi»s-Estle»ik »m hier,
bringe ich am

Donnerstag , 17 . M., d . 3., zu» Weite» M md
Smnerrtng, 24. M. M Wen M je «ich«. 2 W
zur öffentlichen Versteigerung:

Markung Altenstetg -Stadt:
L Landhaus, bestehendaus

4 Zimmern, 1 Kammer , 2 Küche« , 1 Keller
und 1 Scheuer, ferner — ^ - 44 s 58 qm
Baumgarten u« ) Baumacker beim Haus;

Markuug Gömbach:
89 s 83 qm Gerechttgkeitswald;
61 . 57 . dto . ;
48 „ 74 . Nadelwald in Bitilerstan « ;
49 , 18 , desgleichen daselbst.

^ fl

Alrenstetg.

Parz . Nr . 1021 -

. . 1038 -

. . 398 -

. . 400

Den 11 . Oktober 1918.

Die Wurtt . Sparkaffe
sLtlndessMkW

nimmt Zeichnungen auf die
neue Kriegsanleihe

von Einlegern und anderen Personen entgegen.
Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen.

8ckon kür

M . S
monstlicke 2akIunZ kann fetter

LOOO m
8 . deatteli « LriesbMleilie

reickuen untt 8ein lieben unter 8okorti8sm vollen
Lin8ckluk tter Lri6ß8Aekakr ru gün8tig8ten Lecling-
ungen ver8icttern . Im keltte Ltedentte lrönnen
tturch Ihre ^ nAeköriAen in kler Heimat versickert
rverrlen.

^ U8icüntte untt ^ nmelclesckeine tturcd sie
Ssllsttg88eMt88tkll8 kör Mrtt6Nv8rg
tter 1-6b6N8ver8ich6ruuZ8A68ell8ckakt österr.

pkomx Stuttgart
Sckioüslraüe 92 kernruk 4478.

Sparkaffe Altensteig
Telefonruf Nr . 58.

E . G . m b. H.
Postscheckkonto Stuttgart

Nr . 3695.

Wir sind Vermittlungsstelle für die Zeichnungen aus die
vom 23 . Septbr . bis 23 - Oktbr. 1918 aufliegende

IX. Kriegsanleihe

>

und nehmen

Zeichnungen
zu Origiualbed iuguugeu von Jedermann entgegen.

Barzeichnungen können in beliebigen Raten , oder auf
einmal bis 1 . Febr . 1919 beglichen werden. Bei Zeich¬
nungen unter Zuhilfenahme der Spareinlagen , die wir

zu diesem Zweck, auf Wunsch
' des Einlegers in vollem Be¬

trag kündigungslos sreigeben , bitten wir um Vorlage des

Sparkaffenscheins.
Zu jeder gewünschten Auskunft sind wir gerne bereit.

Die Kaffenverwaltung.

empfiehlt

Bezirksnotar Beck

Maschinenöl
Matvrenöl

Rieveoharz
SchwefelschMen

Paul Deck.

Alteusteig.

W»«ül- tö >ise
und

KrootAiide»
von 4 — »V0 Ltr. Inhalt

sind eingetroffen , solange Vorrat bei

G . Schneider Tel. s.
Bestellungen auf

'
eintreffende

li« V—15«, Ltr. Inhalt
wollen umgehend gemacht werden

,
bei Obigem.

Zur Lieferung von

Firmenstempel«
und

Amtsstempeln
i

etc.
empfiehlt sich die

W . Rieker 'scheBuchdr.

> Ein ehrliches , pünktliches Mäd¬
chen, nicht unter 16 Jahren , das

iwomöglich schon gedient Hot, wird
! ! sofort oder später in ein Geschäfts¬
haus nach Nagold gesucht.

Nähere Auskunft erteilt

Frau ErnstineVrodberk
Aliensteig

Kirchliche Nachrichten,
so . Sonnt . « . Dr . 13 . Oktober.

Eo . Gottesdienst in der Kirche
* i - 10 Uhr. Lieder 482 , 40 . ff «2
Uhr Christenlehre mit beiden Ge¬
schlechtern.

Donnerstag abds . 8 Uhr Kriegs¬
betstunde im Jugendheim.

Errzklvft-rle, 11 . Ok : . 1918.

Gemeinschaft Jagendheim.
Sonntag Abend * -8 Uhr Versamm¬

lung »

Methodistengemetnde.
Sonntäg , den 13 . Oktober
vormitt, ff-10 Uhr

^
Predigt

Abendmahl, Herr Prediger Wobith,
nachm . 2 Uhr Vierteljahrs -Ver¬
sammlung der Bezirksgemeinde

abds . 8 Uhr Predigt H . Pr . Wobith.
Mittwoch , den 16. Oktober

abds . 8 Uhr Gebetsverfammlung.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir ' die
traurige Nachricht , daß unser l. Sohn , Bruder , Neffe und
Schwager

Pionier Friedrich Klaiber
Inhaber des Eiserne« Kreuzes 2 . Kl. und der

wurtt. Silberne « Verdienstmedaille
im Alter von 23 Jahren im Res. -Laz. Krankenheim , Wild
bad, heute morgen 5 Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

die Mutter:

Marie Klaiber geb . Bäzner.
Beerdigung in Enzklöfterle Montag nachm . 2 Uhr.

IK

Renweiler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl.

Teilnahme bei dem Hinscheiden
meiner lb . Gattin , unserer lb . Mutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

IWM sW
geb. Kalmbach

danken herzlich

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Fenchel z . Krone.

ksvont-WäM
Mim

M fibkÜLt llllli Mtbr M 8/13
8lVL ÜSdSll ill ö8k

V. kieker'relM viielM.
Altenstets.

Echte Tiroler

Kraut-
Höbel

Gemiise-
Höbel

sowie

Kraut-

1

KW WWK

empfiehlt

Bohrer

Paul Beck.

Alteusteig.

SchMseWitten
v. RWnksrke

empfiehlt

Lorenz Luz jr.

Spielberg.
Eine junge

samt schönem Kalb hat zu ver
kaufen

Rueff z. Rötzle.

Altensteig.

Most
kann noch abgeben

Tr . Harr Wtw.

Zu Laufen gesucht:

eine BiMenMge
leichtere,

eine MhmWlle
gebraucht, aber gntevhalteu
Egenhausen
Alteusteig.

Breuninger.
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